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The inclusion of a new group into 
the self-concept
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Wie Menschen mit unterschiedlichen Gruppenmitgliedschaften umgehen, diese 
Frage steht im Zentrum meiner Habilitation. Wie wird Inkompatibilität zwischen 
Gruppenmitgliedschaften bewältigt und ggf. sogar eine Integration der Gruppen-
mitgliedschaften im Selbstkonzept eines Menschen erreicht? Wie entwickelt sich 
ein Zugehörigkeitsgefühl (d.h. eine soziale Identität) mit neuen Gruppen? Und 
welche Wirkung hat die Integration verschiedener Gruppenmitgliedschaften im 
Selbstkonzept auf Lernen und Wohlbefinden?
Die Untersuchung von Inkompatibilität zwischen multiplen Gruppenmitglied- 
schaften findet dabei v.a. bei Neulingen statt. Neulinge können  
Inkompatibilitäten erleben, wenn sie z.B. unterschiedliche Erwartungen oder  
Verhaltensnormen zwischen den Gruppen als problematisch erleben. In Labor- 
und Feldexperimenten wird der Einfluss von Motivation auf den Umgang mit  
Inkongruenzen sowie auf das Wohlbefinden untersucht. Dabei konnte bereits  
gezeigt werden, dass sowohl internale (wenn man z.B. große Lust hatte, der Gruppe 
beizutreten) als auch externale Motivation (wenn z.B. wichtige Andere sich dafür 
eingesetzt haben, dass man der Gruppe beitritt) als Puffer gegen Inkompatibilität 
wirken können. Außerdem werden spezifische Formen der sozialen Unterstützung 
längsschnittlich untersucht, um deren Einfluss auf die Identitätsintegration und 
den Aufbau einer Identifikation mit einer Gruppe gezielt fördern zu können.
Es wurde darüber hinaus in Laborexperimenten gezeigt, dass soziale Identitäten 
kollaboratives Lernen und Wissensaustausch beeinflussen. Das Forschungsprojekt 
untersucht darauf aufbauend, inwiefern die Integration verschiedener Identitäten 
auf Lernen und Wohlbefinden Einfluss nimmt. Die Ergebnisse sollen langfristig zu 
einem besseren Verständnis von Identitätsentwicklung und Integrationsprozessen 
beitragen.

von 2012 bis 2016

DETERMINANTEN UND KONSEQUENZEN DER 
IDENTITÄTSENTWICKLUNG

HABILITATIONSVORHABEN



• Multiple Identitäten 
• Identitätsentwicklung
• Identitätsintegration
• Entstehung und Konsequenzen von Disidentifikation
• Motivation
• Informationsaustausch und kollaboratives Lernen
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